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Einige Basler Kalender des XV. und der ersten Halfte des
XVI. Jahrhunderts.

Von Hans Koegler in Basel.

(Fortsetzung.)
Nr. 7. Johannes Wonnecker: Deutscher Wandkalender
fir 1495. Basel; Lienhart Ysenhut. Plakatformat.

Einseitig bedruckt, rog oder r1o Z. (ohne die Uber- und Unterschriften
der fiimf Holzschnitte am Fufiende des Blattes). Typensatzspregel : oben 0,130,
sonst 0,147 breit und ungefihr o555 hoch.

Kopfholzschnitt, lll. Init. Leiste, Dr.-M.

Z. 1: (N)adh dem aller naturlicher dinge | wefen vnd abgang [ Als der gét:
lidy Plato nithinmeo fagt, vrfad) | ld flyf aup wyrdunge des geftjrn Da mit der
weyfe Piinfjtig fdheyde | als | Ptholomeus fagt | flirtfome mag hab idy Johannes
wonnecker doctor | der ftat arst 3it Bafel flyffiglidy betradyt etslid) tag  lefe vh rey:
nunge frudy | bar vit erwelt da mit newe vud brudy der fiin vnd des mones nad
dem ware | lauff hye vnden angeseydhget des nadypolgenden jars mnady Chrifti ge:
burt | N.CECELXXXXD jar D tjt Oy gulde 3al xiiij der fiutag bidhjtab | D .. ..
Z. 14 Das erft new wirt am mentag nach fant pauls beferung ... Das X/I.
yINew* endet: ... Der brud) wirt an fant filuejterf tag nady mit- | tag fo es . V.
fdhlecht ond L IX minuten. | Die Monatsnamen stehen auferhalb des Typensatz-
spiegels itber den Initialen D. mit den Monatsbildern z. B.: Dex Jenner | Uber der
Zierleiste an der rechten Seite des Blattes steht: E€yn ®ut | Selig Jar | Die
Siinf Aderla- Trank- und Schropfholzschnitte am Fupende des Blattes tragen
swerzeilige Uberschriften, z. B. steht iiber dem linken oberen: Jd) wyl haben
eyn fryenmn mut | 3ch hoff das loffen fy miv git| | Der mittlere dieser Holz-
Schwitte trigt aufierdem noch eine Unterschrift; Duodecim figna quorit quilibet
refpicit | aliquam partem aut membrli in corpore hois| |

Weisbach (W. B.) Nr. g9 — Sudhoff (S:) Nr. 400 — Abb. des Kopf-
holzschnittes, der Zierleiste und der fiinf Holzschnitte am Full des Blattes
in den K.-I. Tfl. g8 a, b, der fiinf letzteren Holzschnitte auch verkleinert bei
Sudhoft Si Seite 273 und S: Seite 263 — Original in der U.-B. in Basel in
zwel Teilen, die sich so ergidnzen, dall nur vom Brachmond eine oder zwei
Zeilen fehlen. (Abgelost aus dem Folianten Mm III. 8) —

Beide Typen gleich denen des Kalenders Nr. 6. Das Signet zeigt
zwel Schilde, in dem linken den Baselstab, in dem rechten einen Eisenhut,
man hat also die redende Druckermarke des Basler Druckers Lienhart Ysen-
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hut vor sich. (Vgl. Zeitschrift fur
Biicherfreunde XII. Jahrgang,
Seite 367, Nr. 219.)

Inhalt. Enleitung des Ver-
fassers, allgemeine Jahresbe-
schreibung, Sprtiche zu den
AderlaBbildern (letztere gleich
Kal. N. 6). Die einzelnen Mo-
nate enthalten durchschnittlich
drei bis sechs empfohlene Lab-
zeiten, es ist dabel jedesmal ein
Glied ausgenommen, an welchem
man bei diesem Stand des Mon-
des im Tierkreiszeichen nicht
lassen darf. Dreizehnmal sind
Vorschriften iiber Purgieren und
Arzneinehmen zu finden, die
Form ob fliflig ,oder in Pillen
ist daber bestimmt, aullerdem ist
die Allgemeinheit dieser Vor-
schriften einmal durch Riicksicht
auf das Alter und neunmal durch
Riucksicht auf die Temperamente
beschrinkt, wobel aber nur das
melancholische und phlegmati-
sche erwahnt werden. Beispielder
Mai: ,Das .V . wew wirt am funtag
por jant vrbans tag por wmittag
jo es .vilj fdleht ond . X wmi |
nuten Ant synjtag ond mitwod) nach
Drbant ijt der mon jm Frebs ift
nuttel vnd gt | purgaen neme der
nelandyoli ond flegma | Ant mentag
ond yynftag nady Petronel | | [e it
der mont in der wag it gut lajjen
on 3it der fcham | Am mitwod) vnd
dornjtag dar | nady ift der mon
i fcarpian ijt mittel. €s wirt git
purgasé nemesz, den melandyolici’|von
den flegma ju trand / Der brud
wirt Anmt metag nady dem pfingftag
vor wmittag | fo es .iijj fdyledht on
X V. minuten / 2m dornjtag ond fry:
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tag nadh Pringften ijt der mon | jm waffermann it mittel on 3 den fiiffent vrder dem
Puve. Dnd ijt die flin jm hodhjte | am famjtag nacdh barnabe im mittag / Am
jamjtag vt juntag nad) barnabe ijt der mo | ym vifd) ijt mittel /| Dnd gut arteny
nemie ju pillely A jynjtag ond mitwodyen nad) | fant Dits tag ift der nmon jm
wider ift gut laffen on ju dem haupt. “ Der Juli, nicht wie gewshnlich der
August, enthilt hier die Warnung vor den Hundstagen: ,Das .vij new wirt

an fant Utarie magda . .. Am funtag vnd mentag nadh fant Jacobs tag ift der
mon ji der wag | Am | frytag nady jat Jacobs tag ijt der mon jm fdyiigen | Dex
brud)y wirt an fant Sirte tag ... Am fiuntag v mentag nady Sirti ijt der | mon

jm wyder | dye bunts tag an geftofjen ift lajjen befjer vermiten | dodhy fint dye vor
| gefdhriben tag ju noturffit uf erwelt. | ' '

Holzschnitte: Die Anordnung der Holzschnitte auf dem Blatt ist wie bel
Kalender Nr. 6, nur dab hier die beiden Eklipsen fehlen und das Signet
unter der rechten Seitenleiste angebracht ist. Dieselbe Anordnung véran-
schaulicht auch der in den K.-I. auf Tfl. g8a und b reproduzierte Ysenhut-
kalender fur 1499, nur dal dort die Monatsbilder in die Spiralen der Zier-
leiste eingefiigt, hier aber in den gesonderten Initialen D. enthalten sind.
Der Kopfholzschnitt mit dem Zug der drei Konige, die rechte Seitenleiste
mit Wurzel Jesse und der Madonnenhalbfigur, sowie die fiinf Aderlaibilder
und das Signet sind dort von denselben Stécken abgedruckt, die schon 1495
in unserem Kalender zur Verwendung kommen. Wenn es in den Kalender-
Inkunabeln zu Tfl. g8 heilit, dad man ,mit ziemlicher Sicherheit den Schluff
ziehen darf, dald der xylographische Schmuck des Almanachs auf 1499 auch
wirklich erst fiir diesen entworfen und geschnitten worden sei“, so ist diese
Annahme also auf das D. mit der Geburt Christi und die Monatsbilderleiste
einzuschrianken. Der 0,250 breite und 0,077 hohe Holzschnitt mit dem Zug
der drei Kénige (Abb. 6) geht entweder mit dem Zug der Kénige des vor-
her beschriebenen Kalenders Nr. 6 fiir 1493 auf ein gemeinsames Vorbild )
zuriick oder er kopiert diesen und wire dann eines der beachtenswerten
Zeugnisse, dal nicht immer die schlechtere Variante die Kopie zu sein
braucht, wie man o&fters zu leichthin annimmt. Die Zeichnung der Gesichter
ist hier in Mund und Augen sehr ausfiihrend, Backen- und Kinnlinien sind
nicht in schematisch glattem Oval sondern in individuell gekrimmten Strichen
gegeben.

Dieses Bestreben ist zwar hier nicht zum erstenmal zu beobachten,
die Basler Bucherillustration zeigte es schon bei der Mehrzahl der Monta-
villa- und Aesopillustrationen (W. B. Nr. 8 und Nr. 11). Gegeniiber dem
zwel Jahre dlteren Dreikonigszug zeigt der vorliegende den grofiten Fort-
schritt in der Schraffierung, trotzdem in ihren Lagen das Vorbild maligebend
blieb; dieselbe ist aber mit Mall und recht zielbewulit hingesetzt, grolere
Flachen mit leicht gefuhrten parallelen Ziigen belebend (Gewand des mitt-

') Schreiber, Manuel 103 vom Jahr 1486 konnte der Beschreibung nach ein
solches sein.
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leren Konigs), die Schattenstellen mit kurzen und engen Strichen schon
ziemlich sicher abténend, so an dem dritten Kénig
rechts die Brustseite und die Partie zwischen den
Schenkeln. Ofters folgt die Schraffierung auch
schon dem Lauf der Fliache, so am Oberarm des
mittleren Dieners, des knieenden Konigs und Josephs.
Die Faltenstriche sind auf das Notige beschrinkt,
ohne Schnorkel oder Hikchenendungen, kriftig aber
nicht derb gezogen. Eine Besonderheit des Zeich-
ners sind die an der Spitze etwas vorgezogenen
Nasen, wie sie der mittlere Konig und Joseph haben.
Sieht man sich unter der zeitlich vorausgehenden
Basler Biicherillustration nach verwandtem um, so
wird man in der Illustration 20 des 1492 von Amer-
bach gedruckten Zeitglsckleins ') dieselbe Zeichen-
welse erkennen, dann an den zwei Illustrationen 8
und g der ohne Jahres- und Druckerangabe erschien-
enen Bereitung zu dem heiligen Sacrament (W. B.
Nr. 38). Ob der Zeichner des Dreikénigszuges auch
noch nach 149495 in Basel nachweisbar ist, scheint
mir nicht so einfach zu entscheiden. Wenn man
die kleine Reitergruppe rechts betrachtet, so wire
es nicht unmoglich, die Monatsbilder des Ysenhut-
Kalenders fur 1499 (Kal. Nr. 11) als Weiterbildung
dieses Stils anzusehen, aber die Geburt Christi im
Initial des gleichen Kalenders, die doch sehr wahr-
scheinlich mit den Monatsbildern von einer Hand
ist, 140t sich schon nicht mehr ohne Not, wenigtens
nicht ohne sichere Bindeglieder, aus den entspre-
chenden Gestalten des Dreikonigszuges ableiten.
Die tbrigen Holzschnitte des Kalenders sind

das 0,072 breite und o,071 hohe Initial D. mit der
Geburt Christi, demjenigen des Kalenders Nr. 6
nahezu gleich; ferner die 0,038 breiten und hohen
Monatsbilder (Abb. 7); ferner die 0,046 breite Sei-
tenleiste mit der Wurzel Jesse und das unter dieser
angebrachte Drucker-Zeichen (0,038 br. o,025 h.).
Diese Seitenleiste und die fiinf AderlalSbilder (0,109
e .. Monatshilder , br- o115 h, beziehungsweise o,07 br. 0,051 h,) sind
des Kalendes fir 1495, DU gering verénderte Kopien nach den entsprechen-
Nr. 7. den Holzschnitten des Kalenders Nr. 6. In der

Y Zeitglocklein Ill. 20: ,Von dem rat der eltern und der firsten*, links steht ein
eifrig sprechender Mann, rechts sitzen zwei hohe Priester. Bereitung: Ill. 8, der Herr er-
scheint Moses dem Hirten im brennenden Baum. Il g: ein harfender Kénig.
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Zeichnung fillt hier auf, dal die Falten nur durch wenige meist gerade und
starke Striche gegeben sind, die bezeichnenderweise ihrer ganzen Linge
nach von Schraffen, wie ein Kamm mit Zihnen, besetzt sind. Flichen, vor
denen sich ein Korper abheben soll, sind mit auffallend fetten Schraffen
ganz bedeckt (Mantelinnenseite des schlafenden Stammvaters). Dies findet
man in den Illustrationen g9 und 18 von St. Brandon') vom Jahre 1491
wieder (W. B. Nr. g8), wo auch die kammartigen
Schraften anzutreffen sind, z. B. Brandon, Ill. g,
sowie der Mangel von Schraffierung bei nackten
Korpern, wie Brandon, Ill. 4 und 14 und ebenso
bei der Schropfszene des Kalenders. Der ge-
schilderten Art ebenfalls sehr verwandt, wenn auch
nicht ganz so nah, ist die grossere Menge der Illu-
strationen in der Postilla Guilermi von 1491, wie
etwa Ill. 22 (Christus rechts an den Fingern her-
zdhlend spricht zu den Aposteln links) oder III. 42
(Christus zwischen den Aposteln rechts und zwel
Juden links, von denen er sich abwendet.

Nr.8 Deutscher Wandkalender fiir [1498]
Fragment. Basel: Lienhart Ysenhut. Plakatformat.
Einblattdruck, beiderseits bedruckt. Vom Beginn
des 8. bis zum Ende des r2. Monats sind es 38 Z.
Breite des Typensatzspiegels ist o,154.

111, Init.-Leiste Dr.-M.

Erhalten sind die zwei letzten Zetlen vom Juli
und alles folgende. Der August beginnt: (D) Us Abb. & Monatsbilder (D.)
vilj new wirdt am frytag nody onfer frowen offart tag des Kalenders fiir 1498,
nody mittag {0 es ij fdh | lecdht ond xxx mi . . . Der B o
Dezember beginnt: (D) Us xij new wirt uff fant
Lucien tag vor mittag fo es vi sdledit Dnnd ijt der tag | vij fhmd lang
ond [ mi. Dff fontag ovnd montag nod) fant Lucien tag ift der momn | . . . .
endet; bherren ijt der mon in der wog ift | git Io‘éen.TDz'e Monatsnamen
stehen aufierhalb des Typensatzspiegels iiber den Initialen D mit den” Monats-
bildern z. B..: Der augft | Die fimf Holzschnmitte am Fuf des Blattes haben
zweizeilige Uberschriften, 5. B. steht itber dem linken oberen: 3d will haben
eyn fryen mit | 3d) hoff das lofen fy mir git | Der mittlere dieser fiinf Holz-
schnitte hat wieder etne Unterschrift: Wer argny fidh gebrudyen dar Dnd

) St.' Brandon: 4. sechs nackte Seelen umlaufen bei Durst und Hitze einen See im
Fegefeuer — g. der Teufel raubt aus St. Brandons Schiff den Bruder, der den Pferdezaum
gestohlen hat — 14. Judas Ischariot sitzt nackt auf dem Fels im Meer — 18. St. Brandon
aus dem Schiff gestiegen begriilt den greisen Hailbran, der aus dem Stadttor tritt. — Bei

diesen Vergleichen handelt es sich in erster Linie um die Schnittechnik, nicht um den Stil
der Basler Brandon-Ausgabe.
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nit der seydhen nymbt war | Ody fyn fady uit vicht dornod Der Iyd ob er
fdhaden empfocdh

Abb. 9. Monatsbilder (E.)
des Kalenders fur 1498,
Nr. o.

Unbeschrieben — Basel U. B.

Der Kalender ist auf die Riickseite der unteren
Halfte eines Exemplares von Kalender Nr. 11 gedruckt
und wurde von mir in dem Folianten Mc III 12 gefun-
den (jetzt abgelost).

Die Type des Kalenders ist gleich der des Ka-
lenders Nr. g und 11 (Texttype) und der des Kalenders
Nr. 6 und Nr. 7 nur sehr dhnlich, denn die Majuskel
L-Form ist bei Nr. 8, g und 11 anders. Die zwei Zeilen
Unterschrift unter dem Aderlafdmann sind eine beson-
dere kleinere deutsche Type, die mir sonst beil Ysenhut
noch nicht begegnet ist. —

Inhalt: Ohne irgendwelche Zusitze werden die

~ guten und mittelguten Laltage verzeichnet. Eine kleine

Neuerung ist beim September das hervorheben einer
ganz besonders guten Lalzeit: ,Uff mStag j3injtag
pit mitwoch nody jant mathis tag ijt der mon im wajferma
it ein vferwelte | lag . . .7 Im Jul, wo gar kein Lal-
tag angefithrt wird, lautet die Warnung vor den Hunds-
tagen so: ,Dic hundptag gon v uff jant margreten
tay ovng vufer frowen hynumelfart tag dartun nit i lon

oder evtny 30 nemd ijt . . .“ Die Spriiche tber den
funf Aderlafbbildern sind wie bei Kalender Nr. 7, unter
dem mittleren steht hier aber statt eines lateinischen
der bei der bibliographischen Beschreibung des Blat-
tes schon mitgeteilte deutsche Spruch von vier Reimen.
Dald der Kalender auf 1498 geht, zeigt der Vergleich
mit andern Kalendern dieses Jahres (K.-I. Tfl. gr
bis 93).

Holzschnitte : Vorhandensein und Anordnung aller
Holzschnitte, auch der Drucker-Marke, gleich wie auf
der unteren Hilfte des Kal. Nr. 7, nur die Monats-
initialen fiir Herbst- und Winmonat (A bb. 8) sind hier
anders und zwar sind diese zwel gleich den Initialen
des IFurterschen Kalenders fiir das gleiche Jahr (Kal
Nr. 10).

Nr.9. Deutscher Wandkalender [fur 1498].
Fragment. Basel: Lienhart Ysenhut. Plakatformat
(Variante von Kalender Nr. 8).

Emblatidruck, beiderseits bedruckt. Vom Beginn des 7. bis sum Ende
des 12.- Monats sind es 45 Z. Breite des Typensatzspiegels ist o,142.



1. Dit.-Lerste, Dr.-M. ‘
Erhalten sind die sechs letzten Zeilen vom Juni und alles folgende. Der
August beginnt: (D) As viy) new wirt uff frytag nodh vujer frowen vffart tag

nodh) mittag e es ij | fdhledht on xxx mi . . . Der Dezember beginnt; (D) Us
xil 1mewe wirt off fant Lucien tag vor mittag fo es vj fdleht Dit ijt der | tag vij
ftud [ang wit [ mu.  Dff jontag vit montag nody fant lucien tag ift der  mon . . .

endet : herven ift | der mon in der wog ijt gt logen | Die Monatsnamen stehen
aufierhalb des Typenspiegels iiber den Initialen D. wut den Monatsbildern,
z. B.: Dev hetimon | Die fanf Holzschnitte am Fufiende des Blattes haben
sweizetlige Uberschriften, z. B. steht iiber dem linken oberen: 3¢ will haben
et fryen mut | Jch hoff das lopen fy mir git | Der mittlere dieser fiinf Holz-
schnitte hat wieder eine Unterschrift: wer argny fich gebrudye dar Pn nit der
seiche nimbt war  Ody jin jad nit ridit dornody Der Iyd ob er fdhad empioh |

Erwidhnt von Haebler in den K.-I. bei Nr. g8 — Sudhoft (Sz) Nr. 417.
— Original Basel U.-B.

Der Kalender ist auf die Riickseite der unteren Hélfte eines Exemplares
von Kalender Nr. r1 gedruckt und wurde von mir aufgefunden, als das
Exemplar aus dem Folianten Np III. 1 abgelost wurde. Der Beschreibung
bei Habler und Sudhoft kommt also keine Prioritit zu.

Das ganze Fragment, auch die zwel Zeilen Unterschrift unter dem
Aderlabmann, 1st mit der Text-Type des Kalenders Nr. 8 und Nr. 11 ge-
druckt und zeigt die gleiche Druckermarke wie Kalender Nr. 7, 8 und 11.
Es ist das Fragment zweifellos die untere Hilfte eines Ysenhutischen Ka-
lenders fiir 1498, der im Text ganz und in der Holzschnittausstattung bei-
nahe ganz mit dem ersten Ysenhutkalender fir 1498 (Kal. Nr. 8) tiberein-
stimmt. Es ist jedenfalls merkwirdig, dab ein Drucker fur ein und dasselbe
Jahr zwei nicht wesentlich verschiedene Kalender ausgab.

Holzschmitte.  Vorhandensein und Anordnung der Holzschnitte mit Aus-
nahme der Monatsbilder, gleich wie bei Kal. Nr. 8 und wie bei der unteren
Halfte von Kal. Nr. 7. — Die Monatsbilder sind hier kleiner (0,031 br.;
0,029 h.; Abb. g) und werden mit Ausnahme dessen vom Brachmond spater
von Bergmann von Olpe wieder verwendet (Kal. Nr. 12).

Nr. 10. Hans Roman Wonecker!): Deutscher Wandkalen-
der (,Almanach¥) fur 1498. Basel: [Michael Furter] Plakatformat.

Erinblattdruck, beiderseits bedruckt. Die ersten 5 und die letzten 2 Zetlen
lanfen durch, sonst sind 3 Kolumnen zu je 2 Sp.. 160 Z. Typensatzspregel:
0,23 breit und 0,713 hoch. Type 1. 3 (rot und schwarz) Init.

Z. 1: (S) O man zalt nach Christi geburt M.CCCC.LXXXX VIIL jar
ist | G sontag buchstab Und XVII die guldin zal Der romer zal I. Inditio
genat Zwische wynachté vnd der herré vastnacht VIII woche ... Endet

') Ueber Hans Roman Wonecker: Wilhelm Vischer, Geschichte der Universitit Basel,
Seite 250 f. und Sudhoff (S:) Seite 28o0.



Z. 159: Dib Almanach ist calculiert zu Basel durch Doctor Hansen Roman
Wonecker Statartzet.

Weisbach (W. B. Nr. 100 als Erzeugnis eines unbekannten Basler
Druckers) — Haebler K.-I. Tfl. 93 (richtig als Druck M. Furters bestimmt)
— Sudhoff (Si) Seite 280, (S2) Nr. 418 — Abb. des ganzen Kalenders in
den K.-I. Tfl. 9g3. — Original in vier kolorierten Exemplaren in der U. B. in
Basel, teils abgelost teils in den Folianten N. o. V. 7. 8. Ein funftes Exem-
plar im Minzkabinett des Historischen Museums in Basel.

[nhalt. Der Kalender ist unter den Baslerischen der erste Kalender in
unserem Sinn, was anderwirts schon seit 1482 gelegentlich vorgekommen
war. Die allgemeine Jahresbeschreibung steht zu Anfang wie sonst. Jede
Monatskolonne zerfdllt in zwei Spalten, am Kopf der linken steht das Mo-
natsbild im Initial D., am Kopf der rechten in Rotdruck der Name des Mo-
nats und die Anzahl seiner Tage. Die linke Spalte ist ein Tageskalender,
der die Wochentage je mit den Buchstaben ,a“ bis ,g“ zihlt (der Sonntags-
buchstabe ist rot) und zu jedem Tag einen Heiligennamen hinzusetzt, die
Feste in Rotdruck. In der rechten Spalte sind die Eintritte von Neumond
und Vollmond und die Tageslinge rot hervorgehoben und auflerdem die
Lalzeiten verzeichnet. Es werden drei bis sechs, durchschnittlich aber fiinf
Laltaggruppen pro Monat empfohlen und dabei die guten und mittelguten

unterschieden und jedesmal ein oder mehrere Korperglieder, die geschont
werden sollen, ausgenommen.

Im September findet sich wieder, wie bei Kalender Nr. 8 und g, die
Bemerkung von den auserwihlt guten Lafitagen. Der August empfiehlt tinf
Lalzeiten und enthilt keine Warnung, die Warnung vor den Hundstagen
steht in diesem Kalender sowohl beim Juni, der aber noch vier Laltage
empfiehlt, als auch beim Juli, der keinen Laltag anfihrt. Beispiel vom Juni:

,- - - Von sant margareté tag byl uft vnser frow€ tag der hymelfart
sint huntz = tag darin ist nit gt los- sen noch artznye in nem | men on
sunder not. “ Beispiel vom Juli: ,. . . Die hundftag go jn vif sant Mar-

grete tag byl = vnser frowen Himelfart tag darinn nit za lon od ertzny
zUu nemen ist “

Holzschnitte. Das S. des Textanfanges ist ein 0,019 breites und 0,016
hohes Initial mit einem grolen, gegen innen gezackten Blatt in jedem S:
Bausch, das nur bei Furter und seit 1496 vorkommt. Die zwolf Monats-
bilder, in Initialen D eingeordnet, messen 0,038 im Quadrat und wurden
grofleren Teils schon von Ysenhut 1495 in dem Kalender Nr. 7 verwendet,
mit Ausnahme des Jennerbildes, das dort iiberhaupt nicht vorkam, und der
Monatsbilder fiir Mai, Brachmond, Herbstmonat und Winmonat, die im Kal.
Nr. 7 nur dhnlich aber nicht gleich sind. In diesem Sinne ist]die Notiz
Weisbachs bei seiner Nr. 100 auf Seite 59 zu verbessern, der;alle Monats-
bilder vom Hornung an fiur gleich dem Kal. Nr. 7 erklart. Herbst- und
Winmonat kommen dagegen bei Ysenhut 1498 in dem Kal. Nr. 8 vor.
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Nr. 1. Hans Rulman Woneck:
Deutscher Wandkalender fur 1499.
Basel: Lienhart Ysenhut. Plakatformat.

FEinblattdruck, die obere Hilfte ein-
seitrg, die untere Hilfte beidseitig bedruckt.
106 Z. (ohne die Uber- und Unterschriften
der fimf Holzschnitte am [Fufiende des
Blattes) Tyvpensatzspiegel oben 0,128 sonst
0,162 breit und o,567 hoch. 1Tvpe 2. 4(?)
(nach Haeblers Typ. Rep.) Kopfholzschnitt,
[l Iwit.-Leiste, Dr.-M., Wappen.

Z. 1: (D) O man zalt noch cristi ge-
burt. M. cccc. L XXXX IX ijt. §. jontag
blichjtab.  Die guldin jal ift. xviiy . Indicio.
ij. dwifden | wynadt . . . . Endet Z. 104:
3dee vultus atlantis culmine prendit Woned
hanf rubnan hos Badjilea tibt | AUquila muotc
fpurcos hora ejt erigere turcos jlicet in gallos
veduce marte potes | MDbferues cerevenmt Saturni
taurta domus Cenit fulgentis care patrone
monet | Die fiinf Holzschnitte am Fufiende
des Blattes tragen sweizeilige Uberschriften,
z. B. steht iiber dem linken oberen:
will haben ein fryen miit | Jcdy hoff das
loffen §y mir gt | Der miittlere dieser Holz-
schwitte tragt aufierdem noch eine Unter-
schrift: wer argny fid) gebrudye dar opnd nit
der zeychen nymbt war || Ody fin fad) nit ridt
darnody Der Iyd ob er {dhad empfodh

Hiabler K.-I. Nr. g8 — Sudhoff (S1)
Seite 272, (S:) Nr. 423. — Abb. des gan-
zen Kalenders in den K.-I. auf Tfl. g8a und
g8b, der fiinf Holzschnitte am Fulende des
Blattes verkleinert bei Sudhoff (S:) Seite
263 und (S:) Seite 273. — Original in zwel
kolorierten Exemplaren in der U.-B. in Basel
(abgelost aus den Folianten N. p. . 1
und M. c. III. 12). Die unteren Halften
der zwei Exemplare sind auf der Riickseite
mit den Fragmenten der Kalender g und
8 bedruckt.

Die Uberschriftszeile und die erste Zeile
jeden Monates sind mit der grolen Type

Abb. 10. Monatsbilder (G.) des Kalen-
ders fiir 1499, Nr. 11.

(Haebler 2) gedruckt, die uns auch in jener Donatusausgabe begegnet, die
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Ysenhuts Signet zeigt (Abb. Zeitschrift fir Bicherfreunde XII. Jahrgang,

Abb. 11. Monatsbilder (G.) des Kalen-
ders fur 1499, Nr. 11.

S

A

Abb. 12. Detail aus Qua-

dragesimale 10, 1495

THl. bet Seite 366).

Inhalt. Allgemeine Jahresbeschreib-
ung. Die Beschreibung der einzelnen Mo-
nate bringt den Neumond, die Tageslinge
und den Vollmond vermengt mit den Lal-
vorschriften. Im Monat sind zwel bis finf
Lalzeiten empfohlen, durchschnittlich vier,
nur im August und im Juli eine. Die Aus-
nahme zu schonender Glieder geschieht
nicht so konsequent wie in des gleichen
Doctor Woneckers Kalender fur 1495. Ein-
mal 1st das Baden erwihnt, ein anderesmal
die Riicksicht auf iltere Leute. Neben dem
Aderlald wird hier zum erstenmal im Text
eines Basler Kalenders (die Bilder hatten
es Ja schon mehrfach behandelt) das
Schropfen mehrmals angeordnet. Beispiel
der Mai: ,Der Uley  Das fiinftt new ist
vif fritag vor sant Seruacil tag vor miftag
fo es wiij fdhlecht vnd x [ minuté vnd ift dev
tag XV ftund lang x [ iy minut Dff - montag
sinftag vid mitwod) vor pfingften ijt der nion
im frebf ift mittellep vnd gutt | fdyrepffen on
pff den armen Dff piingjtmontag ijt der mon
in der wag vnd it vaft gt | lom ju dem
haupt

Der brudy wirt off fiytag nedijt nody o¢
phinjtag noch mittag fo es  x jdiledht vnd xxx minut Djj
sinftag mitwody nechjt noch fant Urbans tag ift der mon
im wafferntan ond ift gat low vud {dhrepffen on i den
beynen ond fifen Dff dorn:  ftag nach Drbani ijt der
mon int fifdy ift mittelle on 3@ den fitffen Am fontag
b mon  tag vor fjant Vonifacius tag it der mom im
wider wirt gt lafje n ” Oder ein Beispiel vom Winter-
mond: ... Adm mitwod nod) Hathernre tft der nron in
der wag ift gt lon den” elterd om 30 der leber vnd
milcy ift dann gat baden vnd {dhrepffen  *  Eine aus-
driickliche Warnung vor den Hundstagen ist nicht
zu bemerken, nur sehr verringerte Zahl der Lalitage.

Holzschnitte.  Die Anordnung des bildlichen
Schmuckes ist dieselbe wie auf den Kalendern Nr.
6 und 7, nur dal hier die Monatsbilder nicht in ge-
sonderten Initialen, sondern in einer durchlaufenden
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Zierleiste angebracht sind. Das Signet sitzt diesmal unter dem grofien Initial D.
mit der Geburt Christi; unter der rechten Seitenleite ist ein 0,043 breites und 0,066
hohes Wappen') angebracht. Der Holzschnitt am Kopf, das Signet, die rechte
Seitenleiste mit der Wurzel Jesse und die fiinf AderlaBbilder sind schon aus
dem Ysenhut-Kalender fiir 1495 (Nr. 7) bekannt. Neu sind neben dem kiinst.
lerisch belangloseren Wappen also nur das 0,078 breite und 0,08 hohe Initial
D. mit Christi Geburt und die Leiste der Monatsbilder. Sowohl die muster-
giiltige Anlage des Blattes wie der Stil des Dreikénigszuges und besonders
der Geburt Christi und der Monatsdarstellungen haben in den Kalender-
Inkunabeln ihre entsprechende Wiirdigung ertahren, die hier schon deshalb
wiedergegeben sel, weil doch einige Bemerkungen tiber verwandte Basler
Arbeiten daran gekniipft werden miissen. Es heilit dort: ,Auf den ersten
Blick wird man schwerlich in dem Kalender einen Inkunabeldruck vermuten.
Das Bemerkenswerteste an ithm sind die Initialen. Auch der Holzschnitt
am Kopf ist bereits durch seine ungewohnlich entwickelte Schraffierung be-
merkenswert ; bis zu koloristischer Wirkung ist dieselbe aber eigentlich doch
hochstens in der Gruppe der linken Ecke gesteigert. Das ist aber in her-
vorragendem Malle der Fall bei dem ersten groflen D. mit der Geburt des
Heilandes; und eine dhnliche Technik weisen die Initialen?) der einzelnen
Monate auf, die gegenstindlich den tiblichen Darstellungen angepalt, die-
selben doch durchaus frei behandeln“ (Seite 33). Es ist richtig, die leben-
dige Auffassung der Monatsdarstellungen (Abb. 10 und 11), ithre Ausar-
beitung zu richtigen, nahe gesehenen Bildchen, machen den erfreulichsten
Eindruck; dald sie aber in Hinsicht der Naturbeobachtung oder in Hinsicht
der malerischen Schattierung etwas iber ihre Entstehungszeit hinausweisen-
des wiren, kann man nicht einmal fiir die lokale Basler Kunstgeschichte zu-
geben. Schon 1494 finden sich im Narrenschiff unter den besten wie unter
den geringeren Holzschnitten solche von gleich malerisch gerundeter Schat-
tierung, wie der Wucherer zu Kapitel 93 und das Schinden des Narren zu
Kap. 67. Von 1495 kann man aus dem Quadragesimale de filio prodigo
dhnlich kréftige Schraffierung und nicht weniger frisch beobachtete Genre-
motive nachweisen, z. B. Illustration 10 das Schlachten (Detailabbil-
dung 12). Aber auch die rechte kleine Reitergruppe vom Kopfholzschnitt
des Kalenders, gleichfalls 1495 schon erschienen, ist an lebendiger Natur-

') Beschreibung des Wappens: Der Schild ist in halber Hohe durch einen Wolken-
saum von drei Wallungen quergeteilt. Dartber und darunter in Verticalachse ein acht-
zackiger Stern. Die Helmzier ist ein gekrontes Fraulein nach rechts vorn, das einen gleichen
Stern vor der Brust hilt. Rechts neben dem Wappen liegt ein Hirsch und steigt ein
Spruchband auf, von unten nach oben mit S A R E M beschrieben. Die naheliegende Ver-
mutung, dal dies das Wappen des Stadtarztes Wonecker sei, bestitigt der Vergleich mit
dessen Wappen in der Basler Universitiatsmatrikel unter dem Jahr 1519. Dort ist auch der
in dem Holzschnitt des Kalenders nur angedeutete Wahlspruch ausgeschrieben und lautet:
youper Aquam Refectionis Educavit Me (Animam Meam Convertit)* — .

‘) Es handelt sich um gar keine Initialen, sondern nur um Monatsbilder in &hnlicher
Art und Grole, wie sie ;sonst in den Initialen D. in den Kalendern vorkommen,
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auffassung nur mehr recht wenig von den Monatsbildern entfernt. Von den
Figtirchen, die den Traum des Ritters im Narrenschiff von 1497 illustrieren,
labt sich das gleiche sagen (Abb. W.B. Fig. 16). Die kleine Anbetung
der Konige aus Brants varia carmina von 1498 und eine wohl dazu gehorende
kleine Verkiindung (Einzelholzschnitt, eingeklebt in der Basler Bibliothek
in F. G. IX. 9g.) stehen mit dem groflen Weihnachts-Initial des Kalenders
auf gleicher Stufe und sind wohl auch von der gleichen Hand wie dieses.

Der ,1498" bezeichnete tiirkische Reiter aus Brants genannten Gedich-
ten ist in Hinsicht der Schattierung sogar entwickelter. Schlieflich erscheinen
nicht viel mehr wie ein volles Jahr nach unserem Kalender die Illustrationen
zu Schradins Chronik des Schwabenkrieges und der grofle Dornacher-
Schlachtholzschnitt, die an Naturbeobachtung die Monatsbilder_teilweise er-
sichtlich tbertreften und durch ihre ganz neuartige malerische Schattierung
dem Fritheren gegeniiber erst jenen grundsitzlichen Fortschritt bedeuten,
den der Verfasser der K.-I. schon den Kalenderbildern einrdumen wollte.

Mit diesen Ausfithrungen sollte iibrigens nur gezeigt werden, daf} die
neuen Holzschnitte des Kalenders fiir 1499 in die Entwicklung des Basler
Holzschnittes sich leicht einrethen lassen und nichts iiberraschendes sind,
ithrer frischen Wiirdigung, die sie in den Kalender-Inkunabeln erfuhren, wird
man sich aber gern anschliefen.

(Fortsetzung folgt.)




	Einige Basler Kalender des XV. und der ersten Hälfte des XVI. Jahrhunderts

